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Franz	Kafka:	Der	Prozess	
Den	erforderlichen	Textbezug	herstellen	
Paraphrase,	Textbeschreibung	und	Interpretation	
	

Beim schriftlichen Interpretieren  spielt der Textbezug der Interpretationsaussagen eine große Rolle. Zwei 
Beispiele aus populären Interpretationen des Kapitels "Erste Untersuchung" in Franz Kafkas Roman "Der 
Prozess" sollen hier als  Grundlage für ein tieferes Verständnis der Thematik dienen. Zur Verdeutlichung 
der Unterschiede sind Markierungen angebracht. 
 
1.	Thomas	Gräff	(1990)	
	

»Mit	K.s	Eintritt	in	die	Versammlung	verstärken	sich	die	unwirklichen	
und	traumhaft	verfremdeten	Elemente	der	Darstellung.	K.	bietet	sich	
eine	groteske	Szenerie.	Das	nur	'mittelgroße	Zimmer',	"das	knapp	an	der	
Decke	von	einer	Galerie	umgeben	war	(...),	wo	die	Leute	nur	gebückt	
stehen	konnten	und	mit	Kopf	und	Rücken	an	die	Decke	stießen"	(37),	so	
dass	manche	sich	"Polster	mitgebracht	(hatten),	die	sie	zwischen	den	
Kopf	und	die	Zimmerdecke	gelegt	hatten,	um	sich	nicht	wundzudrücken"	
(38),	ist	von	einem	"Gedränge	der	verschiedensten	Leute"	(37)	dicht	
gefüllt.	"Die	meisten	waren	schwarz	angezogen,	in	alten,	lang	und	lose	
hinunterhängenden	Feiertagsröcken."	(37)	Später	empfindet	K.	diese	
Gestalten	bei	näherer	Betrachtung	als	verkommen	und	gespenstisch	
bedrohlich:	"Kleine	Äuglein	huschten	hin	und	her,	die	Wangen	hingen	
herab,	wie	bei	Versoffenen,	die	langen	Bärte	waren	steif	und	schütter,	
und	griff	man	in	sie,	so	war	es,	als	bilde	man	bloß	Krallen,	nicht	als	griffe	
man	in	Bärte."	(45)	Infolge	der	Überfüllung	ist	die	"Luft"	im	Saal	"dumpf"	
(37)	und	es	herrscht	"neblige(r)	Dunst"	(43)	
Die	Versammlung	scheint	einzig	auf	K.	gewartet	zu	haben,	denn	ihre	
lärmende	Unterhaltung	wird	sofort	unterbrochen,	als	K.,	von	einem	
'kleinen,	rotbäckigen	Jungen'	(37)	zum	Tisch	des	Untersuchungsrichters	
geführt,	vom	Untersuchungsrichter	wegen	seiner	Verspätung	gerügt	
wird.	K.	pariert	die	Rüge	hochmütig-schlagfertig	und	erhält	dafür	von	
dem	einen	Teil	der	Anwesenden,	die	sich	offenbar	in	zwei	Parteien	
spalten,	Beifall.	Überhaupt	scheint	das	bei	der	Verhandlung	anwesende	
Publikum	sehr	an	seinem	Vergnügen	interessiert	zu	sein.«
	
	
	
	
(aus:	Thomas	Gräff,	Lektürehilfen	Franz	Kafka,	"Der	Prozeß",	Stuttgart,	
Klett	1990,	S.	16f.)	
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2.	Peter	Beicken	(21999)	

	
»Bei	K.s	Eintritt	in	die	Versammlung	bietet	sich	ihm	ein	Gedränge	der	
verschiedensten	Leute	und	anstelle	eines	staatlichen	Gerichtssaals	
betritt	er	ein	mittelgrosses	zweifenstriges	Zimmer,	das	knapp	an	
der	Decke	von	einer	Galerie	umgeben	war,	die	gleichfalls	
vollständig	besetzt	war	und	wo	die	Leute	nur	gebückt	stehen	
konnten	und	mit	Kopf	und	Rücken	an	die	Decke	stiessen	(48/14).	
Manche	benutzen	sogar	Kissen,	um	sich	nicht	wundzudrücken	
(49/42).	Dumpfe	Luft,	Halbdunkel,	Dunst	und	Staub	im	überfüllten	
Saal,	das	Gewimmel	der	parteimäßig	in	verschiedene	Gruppen	
aufgeteilten	Anwesenden,	die	unablässig	geführten	Reden	und	
Bewegungen	der	Leute,	überstarke	Gestik	und	großes	Gelächter,	an-	
und	abschwellendes	allgemeines	Murren	und	Beifallklatschen,	all	diese	
atmosphärischen	Elemente	und	die	verwirrende	Dynamik	der	Menge,	
vor	allem	ihr	seltsames	Aussehen	in	den	schwarzen,	lange	und	lose	
herunterhängenden	Feiertagsröcken	geben	den	Eindruck	einer	
unwirklichen	Szene,	die	K.	in	seinem	Glauben	beirrt,	das	ganze	als	
eine	politische	Bezirksversammlung	(48/41)	[im	Manuskript	stand	
ursprünglich	auffälliger:	socialistische	Versammlung;	KAPA	
188/Pr219]	ansehen	zu	können.	
	Nachdem	K.	von	dem	hilfsbereiten	rotbäckigen	Jungen	durch	das	
Gewimmel	zum	Untersuchungsrichter	hingeführt	worden	ist,	muss	er	
wiederholt	den	Vorwurf	über	sich	ergehen	lassen	sich	um	eine	Stunde	
und	fünf	Minuten	verspätet	zu	haben.	Statt	sich	dafür	zu	
entschuldigen,	verzichtet	er	auf	eine	Verteidigung	und	entgegen	
seiner	Absicht,	mehr	zu	beobachten	als	zu	reden,	verkündet	er	
herablassend:	Mag	ich	auch	zu	spät	gekommen	sein,	jetzt	bin	ich	
hier.	(49/42)«
	
	
	
	(aus:	Peter	Beicken,	Franz	Kafka,	Der	Prozess:	Interpretation	/	von	
Peter	Beicken,	München	Oldenbourg,	2.,	überarb.	Aufl.	1999,	S.52f.)	

	

	
 
Arbeitsanregungen 

1. Arbeiten Sie heraus, wie der Textbezug von den beiden Autoren hergestellt wird. 
2. Zeigen Sie auf, wie Zitate markiert werden. und überlegen Sie, welche Form was leistet. 
3. Welche inhaltlichen Akzente setzen die Autoren bei der Textwiedergabe? 
4. Beschreiben Sie, worauf die Annotationen (Markierungen und Hervorhebungen) jeweils abheben. 
5. Unterstreichen Sie im Text jeweils die eindeutig interpretierenden Passagen. Sie können dazu auch ein 

geeignetes Annotationsprogramm verwenden. 
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